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gn NORDHORN. Nach dem
großen Erfolg in den vergan-
genen Jahren veranstaltet die
Musikschule Nordhorn ihr
diesjähriges Kooperations-
konzert am Freitag, 24. März,
um 19 Uhr im Konzert- und
Theatersaal. Dabei treten
junge Ensembles der Musik-
schule und ihrer Kooperati-
onspartner gemeinsam auf.
Der Eintritt zu dieser Veran-
staltung ist frei.

Zu hören sind der Chor der
Maria-Montessori-Schule
Nordhorn (Leitung: Olga Sti-
kel), die Holzbläserklassen
der Maria-Montessori-Schule
aus Nordhorn und Klaushei-
de sowie die Holzbläser der
Bläserklasse 5 vom Gymnasi-
um Nordhorn (Ansgar Preus-

Focke), die Rock- und Pop-
chor-AG der Freiherr-vom-
Stein-Oberschule (Rob Zie-
verink) sowie das Streichor-

chester der Musikschule (So-
phia Raabe). Auf dem Pro-
gramm stehen Arrangements
aus Klassik, Musical und Pop.

Junge Ensembles zeigen ihr Können
Kooperationskonzert der Musikschule im KTS

Probe der Holzbläser:  Wie im vergangenen Jahr (Foto) wol-
len die Musiker auch am Freitag überzeugen. Foto: Musikschule

gn NORDHORN. Die Ge-
sundheitsregion Euregio ist
kürzlich mit ihrem Vereins-
büro und dem wissenschaft-
lichen Team in die Euregio-
Klinik umgezogen. Aus die-
sem Anlass traf sich dort der
20-köpfige erweiterte Vor-
stand zu seiner Sitzung.

Jürgen Thau, Geschäfts-
führer der Euregio-Klinik,
unterstrich die gute Zusam-
menarbeit über Gesundheits-
sektoren und Landesgrenzen
hinweg: „Ich begrüße die Ge-
sundheitsregion Euregio und
freue mich über die positive
Entwicklung des Vereins. Der
Umzug des Vereinsbüros in
die ehemalige Krankenpfle-
geschule stärkt die Zusam-
menarbeit in der Region.“

Der Vorsitzende des Ver-
eins, Dr. Arno Schumacher,
machte deutlich: „Mit unse-
ren mittlerweile 150 Mitglie-
dern in 17 Gesundheitsbran-
chen setzen wir uns auch
künftig für ein aktives grenz-
überschreitendes Miteinan-
der ein. Wir schauen auch im
sechsten Jahr seit Vereins-
gründung optimistisch in die
Zukunft.“ Zugleich dankte er
den Verantwortlichen der
Kanzlei Veddeler & Partner –
insbesondere dem Gründer
Hermann Veddeler und dem
Vorstandskollegen Kersten

Büter. Ohne die Bereitstel-
lung ihrer Räumlichkeiten
für die Geschäftsstelle im NI-
NO- Hochbau und später auf
dem ehemaligen RAWE-Ge-
lände hätte der Verein nicht
„diese Erfolgsgeschichte
schreiben können“.

„Mit dem Umzug legen wir
zugleich das Projektbüro
Dorfgemeinschaft 2.0 mit
dem Vereinsbüro zusammen
und erweitern so unseren
Service und unsere Erreich-
barkeit“, unterstrich Thomas
Nerlinger, Geschäftsführer
des Vereins und Leiter des

Projektes Dorfgemeinschaft
2.0. Nerlinger ergänzte: „Wir
sind mit unserem Team künf-
tig am Hohenkörbener Weg
42 im 1. Obergeschoss in der
ehemaligen Krankenpflege-
schule der Euregio-Klinik ne-
ben dem Büro der Betriebs-
ärztin persönlich erreichbar.
Darüber hinaus stehen wir
telefonisch, per E-Mail oder
über unsere neu gestaltete
Internetpräsenz zur Verfü-
gung.“

Die Wirtschaftsförderung
der Stadt Nordhorn stelle die
Räumlichkeiten im Erdge-

schoss des NINO-Hochbaus
für Termine und Sprechtage
zur Verfügung.

Als Neumitglieder des Ver-
eins hat der Vorstand ein-
stimmig die AOK Nieder-
sachsen (Region Emsland–
Grafschaft Bentheim) und
den Malerfachbetrieb Mein-
derink (Esche) aufgenom-
men.

Weitere Informationen sind
im Internet auf www.gesund-
heitsregion-euregio.eu sowie
auf www.dorfgemein-
schaft20.de zu finden.

Gesundheitsregion verlegt Vereinsbüro
Neuer Standort ist die ehemalige Krankenpflegeschule der Euregio-Klinik

Geschäftsführer Jürgen Thau begrüßte den erweiterten Vorstand und das Team der Ge-
sundheitsregion Euregio im Foyer der Nordhorner Euregio-Klinik. Künftig ist das Vereinsbüro
auf dem dortigen Campus untergebracht. Foto: Franz Frieling

gn NORDHORN. Die Frauen
im SoVD Grafschaft Bent-
heim haben in der Innen-
stadt „Gleicher Lohn für glei-
che Arbeit“ gefordert. Sicht-
bares Zeichen waren rote Ta-
schen, die an Passanten ver-
teilt wurden. Kreisvorsitzen-
der Bernhard Alferink wies
darauf hin, dass der Unter-
schied zwischen dem Entgelt
von Frauen und Männern in
Deutschland noch immer bei
21 Prozent liege. „Diese Unge-
rechtigkeit muss ein Ende ha-
ben.“

Der SPD-Landtagsabge-
ordnete Gerd Will und Rats-
mitglied Herbert Ranter (Die
Linke) diskutierten mit den
SoVD-Frauen über ein Tarif-
system, das Unterschiede bei

der Bezahlung transparent
erklärt, die Überprüfung der
Lohnstrukturen durch Ar-
beitgeber sowie über einen
ausreichenden gesetzlichen
Mindestlohn für eine bessere

Bezahlung von Frauenarbeit.

Frauen im SoVD weisen auf großen Entgelt-Unterschied hin

Kampf um gerechte Entlohnung

Mit einer Aktion auf dem Stadtplatz machten die Frauen
im SoVD auf ihre Forderungen aufmerksam. Foto: privat

Einfach Online-ID @2028 im
Suchfeld eingeben.

■ Auf GN-Online gibt es ein
Video zum Thema.

NORDHORN. Die Trompe-
ten erklingen, der Bass
brummt, das Schlagzeug gibt
den Takt vor: In der Aula des
Evangelischen Gymnasiums
(EGN) standen am Wochen-
ende alle Zeichen auf Jazz. Je-
weils acht Stunden probten
die 19 Musiker der Grafschaf-
ter Bigband „Berrytones“ am
Sonnabend und Sonntag für
ihren großen Auftritt am 7.
Mai: Dann soll im Konzert-
und Theatersaal die tonge-
waltige Hommage an den le-
gendären Jazzkünstler Duke
Ellington über die Bühne ge-
hen.

Erst im vergangenen Jahr
hatten sich die „Berrytones“
gegründet, Ende Mai 2016
feierten sie ein umjubeltes
Auftaktkonzert. Damals und

diesmal mit dabei: die Nord-
horner Soul-Sängerin Cha-
nanja Schulz. Nunmehr stel-
len die Musiker ihr erstes ei-
genes Projekt auf die Beine,
und erstmals gibt es ein The-
ma: 15 Titel von Duke Elling-
ton wollen sie im KTS zu Ge-
hör bringen.

„Ellington ist neben Count
Basie einer der zwei ganz
Großen, die den Bigband-
Jazz bekannt gemacht ha-
ben“, erklärt „Berrytones“-
Vorsitzender Stephan Jan-
sen. Er weist dabei auf eine
Feinheit hin: Es handle sich
bei Ellingtons Musik aber
nicht um kalifornischen „Ea-
sy Swing“, wie er von Basie
gespielt wurde, sondern um
East-Coast-Jazz, der in New
York in den Clubs von Har-
lem – wo auch die Gangster
verkehrt haben – zu hören
war. „Das ist eine sehr coole,
spannende Musik“, sagt Jan-
sen, „und für die Musiker ist
es eine Herausforderung, die-
ses speziellen Sound zu fin-
den.“

Während die „Berrytones“
hauptsächlich auf Arrange-
ments von Ellington-Songs
zurückgreifen, die in den ver-

gangenen Jahren von bedeu-
tenden Jazzmusikern ge-
schrieben wurden, spielen sie
die beiden Titel „Caravan“
und „Such Sweet Thunder“
nach dem Original der
1930er-Jahre – sowohl mit
Blick auf die Notenpartitur
als auch hinsichtlich der Auf-
stellung der Musiker und der
Spielweise. Ein Beispiel dafür
ist die besondere Form des
Vibrato, des schwingenden
Tons: Der Klangeffekt wird in
diesem Fall nicht durch das
Instrument erzeugt, sondern
bereits durch entsprechende
Bewegungen von Lippen und
Kiefer. „Wir sind auf einem
guten Weg“, sagt Stephan

Jansen in Bezug auf den Fort-
schritt der Proben und
spricht dem EGN seinen
Dank für die Erlaubnis aus,
die Aula nutzen zu dürfen.

Alles im Blick und vor al-
lem im Gehör hat Dirigent
Andrew Berryman aus Man-
chester, der das Probenwo-
chenende begleitete. Stimmt
die Lautstärke des einen Sa-
xofons im Vergleich zu den
anderen? Werden die Töne
richtig artikuliert? Immer
wieder gibt es Unterbrechun-
gen und Erläuterungen, um
alles aus den Musikern raus-
zuholen. Stets aber mit einer
gesunden Prise Humor – der
Spaß an der Sache soll ja

nicht zu kurz kommen. Wie
wichtig die gemeinsamen
Proben sind, betont Berry-
man im Gespräch mit den
GN: Es kommt auf das richti-
ge Zusammenspiel der ein-
zelnen Musiker und Instru-
mente an, und das kann nur
erreicht werden, wenn die
ganze Band übt.

Laut Stephan Jansen darf
das Publikum „ein Konzert
auf höherem Niveau mit un-
terhaltsamem Programm“
erwarten. Durch „wunderba-
ren Bigband-Sound und Im-
provisationen“ sollen die
Konzertgäste in jene Zeit zu-
rückversetzt werden, als Du-
ke Ellington wirkte.

Der Auftritt am Sonntag, 7.
Mai, beginnt um 17.30 Uhr,
Einlass ist bereits ab 16.45
Uhr. Das Programm an sich
wird etwa zwei Stunden dau-
ern, hinzu kommt eine rund
30-minütige Pause.

Karten sind im Vorverkauf
für 17,50
Euro und
an der
Abendkas-
se für

21,50 Euro erhältlich. GN-
Card-Besitzer erhalten 1,50
Euro Rabatt. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet
auf www.berrytones.de/ver-
anstaltungen.

„Berrytones“ spielen Ellington

Von Sebastian Hamel

Die Grafschafter Bigband
bereitete sich mit intensi-
ven Proben auf ihr Kon-
zert am 7. Mai vor. Diri-
gent Andrew Berryman
aus Manchester hatte da-
bei alles im Blick und vor
allem im Gehör.

Auf den
Spuren einer
Jazz-Legende

Den speziellen Sound von Duke Ellington entwickeln die „Berrytones“ bei der Probearbeit mit Dirigent Andrew Berryman.
Am 7. Mai wollen die Musiker in einem großen Konzert 19 Titel der Jazz-Legende zu Gehör bringen.  Foto: Hamel

G CARD
€ Rabatt1.50

gn NORDHORN. Die Hos-
pizhilfe Grafschaft Bent-
heim bietet am heutigen
Mittwoch, 22. März, einen
sehr interessanten Vortrag
an. Um 19 Uhr referiert Dr.
Tanja M. Brinkmann im
Kloster Frenswegen zum
Thema „Lass mir meine
Schuld! Warum Schuldvor-
würfe bei Krankheit, Ster-
ben, Tod und Trauer häufig
überlebenswichtig sind“.
Schuldvorwürfe sind bei
Krankheit, Sterben, Tod
und Trauer auf der Tages-
ordnung: „Hätte ich nicht
geraucht und getrunken,
dann müsste ich jetzt nicht
so leiden“, „Die im Kran-
kenhaus haben alles falsch
gemacht!“, „Wenn er doch
die Chemo gemacht hätte,
müsste er jetzt nicht ster-
ben“, „Wie kann Gott nur
...?“ etc.
Schuldvorwürfe kommen
den begleitenden Personen
häufig schwer, zäh und
 / oder nutzlos vor. Anhand
des Konzepts der konstruk-
tiven Schuldbearbeitung
von Chris Paul werfen Refe-
rentin und Zuhörer einen
erfrischend neuen Blick
auf Schuldvorwürfe und er-
kennen, warum sie häufig
überlebenswichtig sind.
Zielgruppen sind ehren-
und hauptamtliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbei-
ter aus der ambulanten
Hospizarbeit, Medizinerin-
nen und Mediziner, Pflege-
kräfte, Trauernde, lebensli-
mitiert Erkrankte, pflegen-
de Angehörige und wer im-
mer Interesse an dem The-
ma hat.

Meldungen

Vortrag: „Lass mir
meine Schuld!“

gn NORDHORN. Für Fans
und aktive Spieler des be-
liebten Kartenspiels „Wi-
zard“ wird am Sonntag, 26.
März, ab 14.30 Uhr eine
„Wizard“-Vorrunde in
Nordhorn am Vorwärts
Platz ausgetragen – drei bis
maximal fünf Spieler kön-
nen sich für die 10. Deut-
sche „Wizard“-Meister-
schaft im Juni im Rahmen
des Amigo-Spielfestes qua-
lifizieren und am Jahresen-
de wird dann wieder der/
die beste „Wizard“-Spie-
ler/-in der Welt auserko-
ren. Wer dabei sein will,
kann sich bei Sandra
Schultjan unter Telefon
0174 4134254 oder per E-
Mail an shoch4@free-
net.de anmelden.

Weitere Infos
gibt es im Internet unter
event.amigo-spie-
le.de/2017/03/15/der-
weg-zur-zehnten-deut-
schen-meisterschaft-die-
wizard-turnierserie-2017/
#more-35219.

Für Kartenspieler:
„Wizard“-Vorrunde

gn NORDHORN. Am kom-
menden Sonntag, 26. März,
lädt die reformierte Ge-
meinde Brandlecht um 18
Uhr zum nächsten „Punkt
18“-Gottesdienst ein, der
unter dem Motto „Zeit“
steht. Musikalisch begleitet
wird der Gottesdienst von
der Band „Hope Solo“. Es
predigt Pastor Gerold
Klompmaker aus Bad Bent-
heim. Der übliche 10-Uhr-
Gottesdienst findet an die-
sem Sonntag nicht statt.

Gottesdienst
„Punkt 18“

NORDHORN. Das Nieder-
sächsische Landesamt für
Soziales, Jugend und Fami-
lie teilt mit, dass der nächs-
te Beratungstermin für
Kriegsopfer und Schwerbe-
hinderte in Nordhorn am
Donnerstag, 6. April, in der
Zeit von 9 bis 12 Uhr im Ge-
bäude der Kreisverwal-
tung, van-Delden-Straße
1 – 7 durchgeführt wird.

Beratung für
Schwerbehinderte

gh NORDHORN. Von Wein-
krämpfen geschüttelt, ringt
die Angeklagte die Hände
und fleht Richterin und
Staatsanwalt an, ihr die Ge-
fängnisstrafe zu erlassen.
Wer solle sich denn dann um
ihre kleine Tochter küm-
mern?

Doch das Gericht lässt sich
nicht beirren und muss sich
an die Gesetze halten. Die 40-
jährige Lettin, die da mit ih-
rer Dolmet-
scherin auf der
Anklagebank
sitzt, sitzt dort
nicht das erste
Mal, wie Rich-
terin Dr. Wes-
terhoff ihr vielsagend zu ver-
stehen gibt. Das Bundeszen-
tralregister weist vier Eintra-
gungen für Ladendiebstähle
im kurzen Zeitraum zwi-
schen November 2014 und
Juni 2016 auf. Heute wird
über den fünften entschie-
den, bei immer größerer
Rückfallgeschwindigkeit. Die
ersten drei Male ist die Lettin
mit einer Geldstrafe davon-
gekommen. Das vierte Mal,
im Juni 2016, gab es eine Be-
währungsstrafe. Jedes Mal
wegen des gleichen Delikts
mit der gleichen Geschichte.

So wie jetzt beim fünften
Mal am 11. November 2016,

als sie wegen des Diebstahls
von Nahrungsmitteln und
Haushaltswaren in einer Al-
di-Filiale in Nordhorn beim
Durchgang durch die Kasse
erwischt worden ist. Wert des
Diebesgutes: 54 Euro. Bar-
geld in der Tasche der Laden-
diebin: 200 Euro.

Warum sie die Ware nicht
davon bezahlt habe, möchte
die Richterin wissen. „Davon
wollte ich die Miete bezah-

len.“ Sie habe damals
gerade erst auf ihrer
neuen Arbeitsstelle
angefangen und
noch kein Geld ge-
habt. Deshalb habe
sie sparen müssen.

Und außerdem: Ihre
kleine Tochter habe doch an
dem Tag Geburtstag gehabt!

Der Oberstaatsanwalt hält
ihr zugute, dass sie geständig
und der Wert des Diebesgu-
tes nur geringfügig war. Aber
die einschlägigen Vorstrafen
und die hohe Rückfallge-
schwindigkeit lassen keine
positive Sozialprognose zu.

Sein Strafantrag: Drei Mo-
nate Gefängnis ohne Bewäh-
rung. Das sieht auch die Rich-
terin nicht anders. Deshalb
macht sie sich den Antrag des
Staatsanwalts zu eigen und
urteilt auf drei Monate Ge-
fängnis.

Lettin zum fünften Mal verurteilt

Haft für Diebin
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